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BACHLER Annemarie: * am 14.12.1939 in Lienz.

A. Bachler besuchte von 1950 bis 1954 die Hauptschule und von 1954 bis 1956 
die Handelsschule in Lienz. Anschließend war A. Bachler bis zu ihrer Pensio-
nierung 1990 als Sekretärin und Lohnbuchhalterin bei verschiedenen Firmen 
in Osttirol tätig. A. Bachler arbeitete bei einer Brutvogelerfassung in Kärnten 
mit und führte Erhebungen am Schwemmkegel in Oberlienz und Bestandsauf-
nahmen des Flussuferläufers an der unteren Isel durch. In Zusammenarbeit mit 
D. Moritz (s. d.) veröffentlichte A. Bachler 2001 ein Buch über die Brutvögel 
Osttirols (Moritz, D. & Bachler, A. (2001): Die Brutvögel Osttirols. Ein 
kommentierter Verbreitungsatlas. – Eigenverlag, Lienz: 277 S.). 
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BLASSNIG Kerstin, Dipl.-Biol.: * am 2.6.1965 in Jena (Thüringen).

Nach dem Besuch der Polytechnischen Oberschule in Jena von 1972 bis 1982 
absolvierte K. Blassnig von 1982 bis 1984 eine Lehre zum Biologielaboran-
ten mit Spezialisierung auf veterinärmedizinische Labordiagnostik. Anschlie-
ßend arbeitete sie von 1984 bis 1986 als Biologielaborantin am Institut für 
Impfstoffe in Dessau. Von 1986 bis 1987 war K. Blassnig als Mitarbeiterin im 
Naturschutzbereich auf der Großtrappenstation Buckow (Brandenburg) tätig. 
Außerdem arbeitete sie bei verschiedenen Beringungsaktionen (Turmdohlen, 
Turmfalken, Grau-, Saat- und Bläßgänse) mit. In diesen Bereichen erfolgten 
auch Publikationen, bei denen K. Blassnig Koautorin war. Von 1987 bis 1993 
studierte K. Blassnig Biologie an der Martin – Luther – Universität in Halle. 
Seit 1995 ist K. Blassnig in Tirol. 1996 Anstellung beim Atelier Gstrein in Inns-
bruck, 1999 bis 2003 Tätigkeiten im Umweltbildungsbereich, 2003 bis 2004 
Bezirksmuseumsverein Landeck, 2004 bis 2005 Anstellung beim Naturpark 
Kaunergrat. Seit 2005 ist K. Blassnig selbständige Biologin und macht neben 
diversen Tätigkeiten im Umweltbildungsbereich auch floristische Kartierungen 
und botanische Buchillustrationen.

BÖHM Christiane, Dr. phil.: * am 8.1.1960 in Innsbruck.

C. Böhm besuchte von 1966 bis 1970 die Volksschule Sieberer in Innsbruck, 
dann bis 1978 das Realgymnasium Adolf – Pichler – Platz in Innsbruck. Von 
1978 bis 1988 studierte C. Böhm Zoologie und Botanik, zunächst an der Uni-
versität in Innsbruck, ab 1980 in Wien. Danach dissertierte C. Böhm über „Der 
Wasserpieper Anthus spinoletta: Verhalten, Brutökologie und Postembryo-
nalentwicklung (im Vergleich mit dem Baumpieper)“. (Böhm, C. (2000) Die 
Wasserpieper: vom Meeresstrand zum Gletscherrand. –Sammlung Vogelkunde. 
AULA Verlag, Wiebelsheim: 144.) C. Böhm war 1991 Zoopädagogin im Al-
penzoo Innsbruck, von 1992 bis 1994 Kuratorin im Tiergarten Schönbrunn in 
Wien, von 1994 bis 1996 Kuratorin im Alpenzoo Innsbruck. Nach zwei – jäh-
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riger Karenz ist C. Böhm seit 1998 wissenschaftliche Assistentin im Alpenzoo 
Innsbruck. Neben Büchern, Buchbeiträgen und Gutachten publizierte C. Böhm 
bisher zahlreiche Arbeiten in ornithologischen Fachzeitschriften (Schwerpunkt: 
Wasserpieper und Waldrapp).

DALLA TORRE (von Thurnberg-Sternhof) Karl Wilhelm von, Univ.-Prof. Dr.: 
* am 14.7.1850 in Kitzbühel, am † 6.4.1928 in Innsbruck.

K. W. v. Dalla Torre besuchte das k. k. Staatsgymnasium in Innsbruck. Danach 
studierte er Naturgeschichte und Mathematik an der Universität in Innsbruck. 
K. W. v. Dalla Torre dissertierte von 1869 bis 1872 „Über die Tiroler Bienen“. 
Im Schuljahr 1872/1873 unterrichtete K. W. v. Dalla Torre als Supplent an der 
k. k. Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt in Innsbruck, dann an der k. k. 
Oberrealschule in Innsbruck. 1874 war K. W. v. Dalla Torre Hauptlehrer an 
der Lehrerbildungsanstalt in Eger (Cheb, Tschechien), dann unterrichtet er bis 
Ende des Schuljahres 1878 in Linz. In diese Zeit fallen entomologische Publi-
kationen u. a. zur Käferfauna von Oberösterreich. 1878 war K. W. v. Dalla Torre 
Hauptlehrer an der k. k. Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt in Innsbruck, 
nach acht Jahren trat er in das Staatsgymnasium über. 1881 habilitierte sich K. 
W. v. Dalla Torre für Entomologie, 1890 erhielt er die Venia legendi für die ge-
samte Zoologie. 1895 wurde er zum außerordentlichen Professor ernannt. Seit 
1921 im Ruhestand ging K. W. v. Dalla Torre weiterhin aushilfsweise der Lehr-
tätigkeit nach. Neben der Botanik widmete sich K. W. v. Dalla Torre auch der 
Zoologie. Im Jahr 1882 erschienen seine Werke „Analytischen Tabellen zum 
Bestimmen der Wirbelthierfauna von Tirol und Vorarlberg“ und „Anleitung 
zum Beobachten der alpinen Thierwelt“. In Zusammenarbeit mit F. Anzinger (s. 
d.) entstand 1896/1897 „Die Vögel von Tirol und Vorarlberg“ (Anzinger, F. & 
Dalla Torre, K. W. v. (1896/1897): Die Vögel von Tirol und Vorarlberg. – Die 
Schwalbe. Mittheilungen des Ornithologischen Vereins in Wien. Jg. 20/21.). 
K. W. v. Dalla Torre reorganisierte und erweiterte die Naturwissenschaftlichen 
Sammlungen am „Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum“ in Innsbruck. 
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